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Ernst Eberhard: Das Geheimnis der Doris. Doris, das von seinen oberflichlichen
Schulkameradinnen umschwirmte, reiche Kind hat gute Anlagen zu kiinstlerischem Schaf-
fen, aber es fehlt ihm die innere Wirme, welche aus den Zeichnungen des armen Birbeli
strahlt. Erst durch Schuld und Leid, durch Krankheit und das Verstindnis einer Kranken-
schwester reift Doris und kann dann auch seiner vom Ungliick verfolgten Freundin und
deren Familie helfen.

Die ganze Erzihlung wirkt etwas konstruiert und manches, wie zum Beispiel das Be-
nehmen und die Gespriche der Kinder, recht unnatiirlich. " E.E.

Schaffstein-Verlag, Koln. Hertha von Gebhardt: Pack zu, Gisela! Diese Midchen-
geschichte fiir Zwolf- bis Fiinfzehnjihrige fithrt uns resolut in die Kiiche eines bescheidenen
Doktorhauses in einem Landstidtchen, wo ein nach Schonheit diirstender vertriumter Back-
fisch durch die Krankheit der Mutter jih gezwungen wird, fiir eine groBe Familie zu sorgen.
Jede Stunde belehrt Gisela, wie wichtig, wie ungeheuer vielseitig, aber auch wie dankbar
die Arbeit einer Familienmutter sich gestaltet. Sie verlangt den ganzen Menschen. Aber
dem wachsen Krifte zu, der seine Pflicht ernst nimmt und der den Weg aus Eigenbrotelei
in lebendige Gemeinschaft sucht. Es fehlt nicht an hiibschen Zugaben aus jahrhunderte-
altem Kochbuch, an drolligen Szenen mit den Geschwistern und an einem hellen Aushlick
in die Zukunft des tapferen Miadchens.

Die Federzeichnungen haben etwas Fahriges, nett ist der bunte Deckel.

Hjalmar Kutzleb: In der Morgenrite. Diese packende Erzahlung aus der Franzosen-
zeit ist kein Kinderbuch. Es setzt anspruchsvolle, kultivierte Leser voraus. Noch einmal
bewegt das Schicksal von Romeo und Julia auf dem Dorfe unser Herz. Den schicksalhaften
Rahmen zu der tragischen Liebesgeschichte bildet ein Dorf in Thiiringen, das in den Was-
sern eines Stausees ertrinken muB. Alte Chroniken, Kirchenbiicher erzahlen dem letzten
Gast im todgeweihten Dorf von Freundschaft, Zwist und unversohnlichem HaB zwischen
Pastor und Kantor. Ihre Kinder werden auf dem Weg zum Traualtar in Kriegswirren hinein-
gerissen und miissen Abschied auf immer nehmen. Ohne Pathos, in einer seltsam verhaltenen,
dichten Sprache wurde der reifen Jugend dieses tragische Schicksal aufgezeichnet. D.Z.-R.

Willkommenes fiir dich und mich

Gestern schrieb mir eine Mutter: «Sobald unser Kleinster nicht mehr so viel Arbeit
gibt, nehme ich meinen Stickrahmen wieder hervor. Aber ich bin nicht mehr ganz auf der
Héhe.» — Da schickte ich ihr mit groBer Freude das eben im Verlag von Paul Haupt, Bern,
erschienene und von Heidi Haupt-Battaglia verfaBte Stickbuch «Komm, wir sticken! Es
ist viel leichter, als du denkst.» Diese klare, freudvolle, mit iiber 450 Abbildungen ver-
sehene Anleitung zeigt in Wort und Bild nicht nur die groBe Zahl von Stickarten, sondern
auch, was sich aus ihnen gestalten 1iBt, gibt Anregungen fiir Rinder und Borten, Flichen-
verzierungen usw, macht uns mit dem Kaiseleinen und dessen vielseitigen Verzierungs-
moglichkeiten bekannt, weist hin auf figiirliches Sticken, macht auf Finessen, Kunstgriffe
aufmerksam und breitet schlieBlich eine Sammlung von 68 Beispielen mit Stickanleitungen
so verlockend vor uns aus, daB wir uns augenblicklich vornehmen, als nichstes einen Stick-
rahmen anzuschaffen. Keine Zeit? Sag das nicht. Ruhen heiit nicht in jedem Falle nichts tun,
sondern etwas anderes tun, etwas, das uns Freude macht, das wichst unter unseren Handen.
Und wieviel Schonheit 1iBt sich gerade durch Stickarbeiten in das tagliche Leben hinein-
tragen! Welche Moglichkeit, seinen Geschmack zu bilden! Und es ist wirklich leichter, als
du denkst, denn alles wird in diesem reichhaltigen, gefreuten Buch auf so einfache, klare
und warme Art gesagt, dazu mit ausgezeichneten Bildern instruktiv veranschaulicht, daB
man nicht fehlgehen kann. Welche Tochter oder Frau wird an einem solchen Buche nicht
ihre helle Freude haben! Es stellt ein prichtiges Weihnachtsgeschenk dar! Und wenn es
so nebenbei die Freude an der Arbeit der Hand in unserer Zeit der Dutzendwaren zu for-
dern vermag, hat es seinen Dienst doppelt getan. Preis kart. Fr. 14.80, Ganzleinen Fr. 18.50.

Fiir hiiusliche Feste, viele Vorschlige zum Schmiicken von Weihnachts- und Familien-
festen. Fiir Schulen, Kindergirten, Eltern und Tochter und alle, die ein Festchen gern per-
sonlich gestalten — so stellt sich uns ein reizvolles Bandchen des Verlages F. Schubiger,
Winterthur, vor. Was finden wir darin? Lauter Willkommenes! Wir werden dariiber belehrt,
wie man Baumschmuck aus Niissen, Engel, Fallsterne, Glocken, Kerzenhalter herstellen
kann, was sich aus Metallstreifen alles machen 1dB8t, wie man den Tisch schon dekorieren
und Tischkartchen schmiicken kann und noch vieles andere mehr. Man ist fiir solche Anlei-
tungen immer wieder froh, helfen sie doch mit, das Leben in der Familie mit Schonheit und
Freude zu wiirzen. Wie stolz ist ein Bub, wie gliicklich ein Miidchen, wenn es auch etwas
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zum Feiern beitragen kann! Die Anleitungen dieses kartonierten Buches sind gesammelt von
Emma Zimmermaunn, beigetragen hat auch der Zeichenlehrer Otto Schotr. Preis des
72 Seiten starken Baches mit Schnittmusterbogen Fr. 4.80. Es stellt eine weitere Folge von
bereits Erschienenem dar.

Sehr willkommen wird auch das von Otto Schott und Hans Bini zusammengestellte
Werkbuch iiber Handdruck auf Stoff und Papier sein, das hilf- nnd lehrreich eine Technik
erschlieft, die mit bescheidenen Mitteln und wenig Schwierigkeiten rasch zu hiibschen
Resultaten fiihrt: den Linolschnitt und seine spezielle Verwendung zu Stoffdrucken. Es
lassen sich ja so hiibsch aussehende und wirklich brauchbare, ja wertvolle Geschenke aus
bedruckten Stoffen selber herstellen. Der erste Teil des Werkbiichleins fiihrt in das «Wie»
des Linoldruckes ein, wihrend der zweite neue Wege erschlieBende Méglichkeiten zum
selbstandigen Entwerfen zeigt, wobei bezweckt wird, auch den weniger Begabten zu eigenen,
brauchbaren Losungen zu bringen. Es ist eine wahre Freude, dieses Werkbiichlein zu stu-
dicren, dem im hinteren Deckel 16 Pausblitter mit Druckmeotiven fiir Linolschnitte bei-
gegeben sind. Das handliche Buch ist ebenfalls im Verlag Franz Schubiger, Winterthur,
erschienen, dessen «Werkkasten fiir Stoffdruck» alle gebrauchfertigen Materialien und
Werkzeuge fiir Schnitt und Druck enthiillt. Was fiir ein willkommenes Weihnachtsgeschenk
fiir uns selber, aber auch fiir gréBere Buben und Midchen! Deren Freude am Basteln und
dekorativen Gestalten zu fordern ist eine schone, notwendige und dankbhare Aufgabe. Preis

des Werkbuches kart. Fr. 4.80.

Zwei hiibsche Taschenkalender fiir das Jahr 1954

Der Verlag Biichler & Co., Bern, legt uns auch diesmal wieder seinen bewihrten,
handlichen Taschenkalender in rotem, biegsamem Einband vor, den wir schon wegen
seiner unbedruckten Notizbldtter, dem alphabetisch ausgestanzten AdreB- und Telefon-
register, den so wichtigen Angaben iiber Posttarife, die wir immer wieder vergessen, MaBe,
Gewichte usw., nicht mehr missen mochten. Ein praktisches, niitzliches und dazu hiibsches
Kalenderchen von 192 Seiten deutsch/franzésisch auf Diinndruckpapier. Preis Fr. 3.20.
Ein hiithsches, kleines Weihnachtsgeschenk, durch jede Buchhandlung und Papeterie zu
beziehen.

Der Artemis-Verlag, Ziirich, schenkt uns nun zum zweitenmal einen kleinen Kalen-
der, das heiBt ein biegsames Biichlein in Kleinformat: Mit Goethe durch das ganze Jahr,
diesmal durch das Jahr 1954. Preis Fr.2.—, in Leder Fr.16.—. Es bedeutet wirkliche Erbau-
ung, in diesem Biichlein zu blittern. Jeder Tag spendet einen Ausspruch, ein Gedicht Goethes.
Wir genieBen Ausziige aus Prosawerken, Briefen, immer in kleinen Abschnitten dargeboten.
Ferner ist der hiibsche Jahreskalender durch Bilder und Handschriftproben Goethes berei-
chert. Kurz gesagt: Es ist eine Freude, ein Geschenk, von diesem Kalenderbiichlein von
Goethe durchs kommende Jahr begleitet zu werden. Wir haben hier nicht nur einen Kalen-
der, sondern ein schmuckes, wertvolles Erbauungswerklein vor uns, das als Weihnachts-
geschenk ganz gewiB willkommen geheifen wird. M.

MITTEILUNGEN

Weihnachtseinkiufe im Zeichen recht entlohnter Arbeiter. Zu Beginn der Weih-
nachtseinkiaufe mochten wir alle, die sich und andern méglichst gute Lohn- und Arbeits-
bedingungen wiinschen und denen die Verbesserung der menschlichen Beziehungen in den
Betrieben sowie die Pflege loyalen Geschiftsgebarens am Herzen liegt, bitten, beim Ein-
kaufen das soziale Moment nicht zu vergessen. Sozial Einkaufen heiBt Waren bevorzugen,
welche in Unternehmen hergestellt werden, die ihrem Personal gute, fortschrittliche

Arbeitsverhiltnisse bieten. Solche Waren erkennt der Kiufer am Label-Zeichen $ , dem

LABEL
«Zeichen recht entlohnter Arbeit». Das Label-Zeichen ermoglicht es jedem, mit seinen

Weihnachtseinkdufen, ohne einen Mehrpreis zu bezahlen, den sozialen Fortschritt fordern
zu helfen,

Um den Konsumenten den Kauf von Label-Waren zu erleichtern, hat die Schweiz.
Label-Organisation kiirzlich ein «Verzeichnis der Label-Waren unter Angabe der Marken-
namen und der Herstellerfirmen» herausgegeben, das beim Label-Sekretariat, Basel, Ger-
bergasse 20, kostenlos bezogen werden kann. Dieses Heftchen gibt auch in Kiirze Auskunft
tiiber die Bedeutung des Label-Zeichens. Wir wiinschen der aufschluBreichen, handlichen
Druckschrift groBe Verbreitung bei allen, die guten Willens sind.

109



	Willkommenes für dich und mich

